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ftUgemriiw

Organ ber fdjttutjcrtfcjjett ^rmee.
X.X1V. 3aJjt8«n«.

5er Sdjttiet?. iltlitarjettfdjrtft XL1V. Saijrgttng.

SBafel. 12. Sanitär 1878. Mr. 9.
iSvfdjeint in roßdjentlidjen Stummem, ©er Srciâ per ©enteftetr ift franto burcb bie (Scbroetj gr. 3. 50.

©ie Seftettungen roerben bireft an „Senno Sdjroabe, JJerlagsbudjIianMim-â in Safel" abreffirt, ber Setrag Wirb Bei ben

auaroäriigett Sibomtenien burcb *3tadjnatjme erhoben. Snt Sluälanbe nehmen alte Suctjijanbtungen Seftetlungen an.
Serantroortlictjer SRebattor: Dberfilieutenant Bon CS igger.

Sülbult: ©ie $clbûbitiig ber V. 3ltrnec=©f»tfion. (gfortfefcung.) — ©er Äricg«fajau»lafe. — Slbolf Jjorfefcfo ». £orntrjal:
(Sine ©tutte über btn tcittifd;cn -äCPtrtrj be« äüettfdjtcfseno. — Sari !Bâucr : Sammlung »on liJeftütä-SrancjCtdjcn ber Staate« unb
5ßrioat=@iflute öurc-pa'« unb te« Dtiettt«. — 3ntiruCiion über ben Saoaüerietienft unt ben Sarablner. — ©uoylentent jur aU*

gemeinen Uliililât-SiicijclOBâDie.— Slbgenoffcnfdjaft: Sttnbcsftabt : Ärteg«matetial. (Ernennungen. Sntlaffung. ©ic Jficftutltung ter
V. ©,»ifton. ©ie Slbfitjaffutig ber ©djûijcnauê-jetdjmnig. ©le Serwerfung be« 2J?ilitär|teuiTgcfc&e«. Sine Betrachtung übet unfere
poliilfcbe Sane unb unfer jtrlcgerocfen. ijerr !lHtnot«ratl) Dberfi ©djeret. äSern: ©er SDfftji r-?*oeretn ber ©tatt éern. Som Sanb>

roetjrregimcnt Sir. 9. ÜJilliicmfdje« ©etteiterjau«. — «tiSIanb : Sfh'fjlanb*. ©Ic rufjifdjen Seitungen über bte Setlufte Im geltjug 1877.

Sie ^eUmöung ber V. 5ïrmec=25ibifîon
oom 16.—22. (September 1877 unter Sommaribo

beê Oberft=SDioifionäre (S. »iottjpïefe.

(ScrtfcCuiig.)

2>ic iti ber gelbittimtg Befolgten ©runbfäije.

•Sé ift 93randt> in ber ©cbroeijerìfdjen s2trntee, bafe

ber ben ïruppenjufainmenaug Sommanbireube cor«

fjtx in SDtoifionsbfefeEjlen uub ^uftructionen feine

3jbeen unb -ilnfidjten, nad) roeleften ev bie Uebung
leiten roirb, unb roeidje er befolgt roiffen mill, jur
©eltung bringt. SDer §err SDioifionär Cat bieê in
-jehr umfaffenber SBeife in 17 SDirjifionèbefehlen ge=

ttjan unb babureb, SBorgefefcten unb Untergebenen

aller ©rabe unb SBaffen bie SUiôglicbfeit geboten

unb ©elegenbeit oerfebafft, rootjl oorbereitet auf bem

Uebttngêfelbe su erfcïjeinen. — SDa^u ïommt, baD

er rechtzeitig eine auêfûljrltdje gelbinftruction über

ben eSicoertjeîtêbienft ber Infanterie unb (Sapaüerie

unb eine ïriegêroiffenfdjaftudje praïtifdje ©tubie über

bie „$üt)uing ber 2lrmee=SDiöifion" publicirte, natura

lid) äunäd)ft für bte 2lngebörigen feiner SDioifion

beftimmt. Sin gebotener ©elegenbeit ju ttjeorettfdtjev

SBorbereitung für bie gelbübung fyat eê baljer feitenë
beê SDi0ifionë--(5ommanbo'ê geroi-ß nidjt gefetflt!
SBir fônnen fjier unmöglidj auf ben reidjen ^nljalt
ber SDioifiouêbefeljte eingeben, bie -ooUinljaUlidj in

betrag. ©4». aW-'utfl." (SRr. 33-39) oerôffent*

lid)t roürben, mödjten aber fummarifd) bod) erroälj*

nen, baD barauf t)in gearbeitet roürbe, ben Gruppen-;

jufammenjug ju einer ïrtegêgemàfsen Uebung
ju geftalten.

SDer §err -Sommanbirenbe ber V. SIrmee=SDu)ifion

ift nidjt ber (Srfte, ber ben Äampf gegen SUteë unb

§ergebrad)teê eröffnet Çat, er nat)m it)n aber auf,

roiffenb, baf) ein foldjer Äampf ftetê ein Çartnâctïger

Ift, unb fefete tt)n mit (Srfolg fort. SDie energie,

roie er gegen bie fo lauge beftanbene, faft mödjte

man fagen trabitionelïe ©leidjgûltigïeit beê gût)rerë,
„ber fid) barauf oerldfet, bafj bei allen getjlern Nif
m anb tobt gefdjoffen roirb, unb ber fld) bamit tröftet,
bafe er eê im -Srnfl falle ganj anbere madjen roürbe",

ju ^elbe jietjt, ift anettennungëroertt), unb ber ©a&
im SDiöifionsbefetjl SRr. 2:

„SRun, im (Srnftfalle roäre bie Sruppe uerloren,
„bie fo letdjtfertig gefübrt roirb, bei ber griebenê*
„Übung ïônnte leidjt ber gübrer oerloren fein,
„ber fo roenig ©ifer unb fo roenig 23efä|igung
.«eiflt",

bürfte SJRandjem bod) ju benïen gegeben Ijaben.
SDer üroeef bes SLruppenjufammenjugee roirb flar

îjingefteUt uub-beifjt: güljrer unb ©olbaten für ben

Ärieg auêjubilben unb oovjubereiten. — SDamit ift
baê 3ßrogtamm ber ftelöübung gegeben, es foU eine

ïriegêgemdDe fein. — SDie gelbübuugen roerben

in ^ufunft immer ïriegêgcmàfee fein muffen,
benn fU finb bod) eine ju ïoftfpielige ©adje, ale
bag mau nidjt roünfdjen follte, bafj fie and) nufc*
bringenb für bie Sruppen unb it)re güljrer auêge«

füfjrt roürben, benn nur bann madjt fid) baê ange*
roanbte ©elb roieber bejaljlt. — SRidjt ju leugnen

ift, ba-g bie ©djroeij in biefer 33ejie^ung in neuerer
^eit fdjon einen bebeutenben g-ortfdjritt gemadjt
fyat, obrootjl roir feijen roerben, ba§ aud) bei ben

•©knöuern ber V. 2lrmee=SDÌDÌfton SDÌomente vox*
ïominen, bie îeineêroegê ïriegêgemâfje Silber bar»

ftetlen. — Iber eê roerben bodj feine ©efedjte«

SDiêpofitionen am Slbenb oor bem "uRanoDer met)r

auëgegeben, in benen ben Struppen bie rjerfdjiebenen

ÏÏRomente, roeidje ber oorgefdjriebene ©efedjtêgang
Ijeruorbringen fottte, bejei^net roürben unb roeld&e

ben birjerfen 33eri*d)terftattern (juroeilen Saien) ber

greffe erlaubten, ganj gemutali*!) iljren 23eridjt über
baê ÎIRanooer beê folgenben Stageë febon am Slbenb

»ortjer abjufaffen. — SDa t)te§ eê benn j. 23. baê.
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Die Feldübung der V. Armee-Dibifion
vom Itt.—22. September l877 unter Commands

des Obeist-Divisionärs E. Rothpletz.

(Festsitzung.)

Die bei der Feldübung befolgten Grundsätze.

Es ist Brauch in der Schweizerischen Armee, daß

der den Truppenzusammenzug Commandirende vor»

her in Divisionsbefehlen und Instructionen scine

Ideen und Ansichten, nach welchen er die Uebung
leiten wird, und welche er befolgt wissen will, zur
Geltung bringt. Der Herr Divisionär hat dies in
sehr umfassender Weise in 17 Divisionsbefehlen
gethan und dadurch Vorgesetzten und Untergebenen

aller Grade und Waffen die Möglichkeit geboten

und Gelegenheit vcrschafft, wohl vorbereitet auf dem

Uebungsfelde zu erscheinen. — Da^u kommt, daß

er rechtzeitig eine ausführliche Feldinstruction über

den Sicherheitsdienst der Infanterie und Cavallerie
und eine kriegswissenschaftliche praktische Studie über

die „Führung der Armee-Division" publicirte, natürlich

zunächst für die Angehörigen seiner Division
bestimmt. An gebotener Gelegenheit zu theoretischer

Vorbereitung für die Feldübung hat es daher seitens

des Divisions-Commando's gewiß nicht gefehlt!
Wir können hier unmöglich auf den reichen Inhalt
der Divisionsbefehle eingehen, die vollinhaltlich in
der „Allg. Schw. M.-Ztg " (Nr. 33-39) veröffentlicht

wurden, möchten aber summarisch doch erwähnen,

daß darauf hin gearbeitet wurde, den

Truppenzusammenzug zu einer kriegsgemäßen Uebung
zu gestalten.

Der Herr Commandirende der V. Armee-Diviston
ist nicht der Crste, der den Kampf gegen Altes und

Hergebrachtes eröffnet hat, er nahm ihn aber auf,
wissend, daß ein solcher Kampf stets ein hartnäckiger

ist, und setzte ihn mit Erfolg fort. Die Energie,

wie er gegen die so lange bestandene, fast möchte

man sagen traditionelle Gleichgültigkeit des Führers,
„der sich darauf verläßt, daß bei allen Fehlern
Niemand todt geschossen wird, und der stch damit tröstet,
daß er es in, Ernst falle ganz anders machen würde",

zu Felde zieht, ist annkennungsmerth, und der Satz
im Divistonsbefehl Nr. 2:

„Nun, im Ernstfälle wäre die Truppe verloren,
«die so leichtfertig geführt wird, bei der Friedens-
„Übung könnte leicht der Führer verloren sein,

„der so wenig Eifer und so wenig Besähigung
»zeigt",

dürfte Manchem doch zu denken gegeben haben.
Der Zweck des Truppenzufammenzuges wird klar

hingestellt und heißt: Führer und Soldaten für den

Krieg auszubilden und vorzubereiten. — Damit ist
das Programm der Feldübung gegeben, es foll eine

kriegsgemäße sein. — Die Feldübungen werden
in Zukunft immer kriegsgemäße sein müssen,

denn sie sind doch eine zu kostspielige Sache, als
daß man nicht wünschen sollte, daß sie auch

nutzbringend für die Truppcn und ihre Führer ausgeführt

würden, denn nur dann macht sich das
angewandte Geld wieder bezahlt. — Nicht zu leugnen
ist, daß die Schweiz in dieser Beziehung in neuerer
Zeit schon einen bedeutenden Fortschritt gemacht

hat, obwohl wir sehen werden, daß auch bei den

Manövern der V. Armee-Diviston Momente
vorkommen, die keineswegs kriegsgemäße Bilder
darstellen. — Aber es werden doch keine Gefechts-

Dispositionen am Abend vor dem Manöver mehr

ausgegeben, in denen den Truppen die verschiedenen

Momente, welche der vorgeschriebene Gefechtsgang

hervorbringen sollte, bezeichnet wurden und welche

den diversen Berichterstattern (zuweilen Laien) der

Presse erlaubten, ganz gemüthlich ihren Bericht über
das Manöver des folgenden Tages schon am Abend

vorher abzufassen. — Da hieß es denn z. B. das.
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SRorbcorpê ftebt morgen fruii 8 Uljr jum Slngriff
auf £ bereit, nimmt eê, nadjbem eê einmal jurücf*
gcf*d)lagen, beim jroeiten Slngriff unb oetfolgt bcu

geinb auf ber ©trofie nadj S), baê ©ûbcovpê aber

erhält Serftärfungen unb rcirft baê SRorbcovpê in
ber Siidjtung auf $ juvücf, roo um 12 Ufjr baê

SKanöoer enbet.

Son foldj' gemutbjidjen Sefefifen, bei benen jeber
Sbeil genau roeife, roaê ber aubere tfjun foU unb
mufe, uub roo 3>eber, SKitroirfenber unb ,3*afdjauer,
bei Slllem, roaê er tljut, Diücffidjt auf ben corner
befannten ©ang ber Slction nimmt, ift l)ente aller»

bingê feine SRebe meîjr uub roirb niemalê roieber

bie Siebe fein fönnen, benn bie Äenntnif? ber, roenn
ait-t allgemeinen Sinftriiction ober SDiêpofition,
roeidje beibe Steile oon einanber l)af)tn, bat oon
jeb,er ju ben größten Unnatürlidjfeiten gefübrt.

3n ber feljr auëfûtjrlidjen ^nftritctiou über bie

©tellung unb ben SBirfungéfreië ber ©djiebsridjter
(Slrmee^SDioifionèbefebl SRr. 4) beifjt es: „bie
Sefeble für bte SBefibioifìon (ber marfirte geinb) roer»

ben bem -Sommanbo ber Oftbioifion (bie Uebungë»
bioifton) nidjt mitgeteilt." — SDaê ift febr bejeidj»
nenb für bie ©runbfà^e, roeidje ber Oberft SRotfp

ple& bei Seitung ber Uebungen befolgt roiffen roo'Jte*

SDie gegenteiligen Slnorbnungen foüen nur auf ba§

augenblicflicbe Serbâltnife ber Sruppen gegrùnbet
roerben unb uidjt mitSRücffidjt auf ben fdjon oor»
ber befannten ©ang ber Ariegêûbung, roie baê

früljer ber gall roar. SDenn roenn felbfioerftänblidj
bie ©djiebëridjter audi bie SDiëpofitionen ber Oft»
bioifton fennen, — eë ift bieê für bie allgemeine
SDirection ber gelbübung erfoiberlidj, — fo barf
fie bie§ uidjt oeranlaffen, anbcrê ju uerfügen, ale

fadjgemäfe obne biefe Äenntnifj befohlen roorben

mare, ober befeljalb gegebene SDiëpofitionen ju ânbetn,
beoor bie SRotljroenbigfeit ber Slenberung fidj im
SKanöoer fûbjbar gemadjt bat.

SBir roerben baber audi im Verlaufe ber SKanöoer

auf einen eflatauten gall ftofeeu, roo in golge biefer

Seftimmung an einer ©telle beê Äampfee baê ©e*
fedjt eine uuerroartete SBenbung nabm unb bie

SDurdjfüljrung ber oon ber Oftbioifiou auegegebenen
SDiêpofition ooüftänbig in grage fteUte. §ier mufete
bie ©ntfebeibung beê ©djiebêridjters angerufen
roerben, um gröbere Serfîôfee gegen bie Siegeln ber
Saftif ju oermeiben unb bie unnatürlidjeSittiat'oti
ju beenben, oljne bafe befeljalb bie getroffenen Sluorb»

nungen bec SBeftbioifion für ben Slugenblicf geänbert
roürben. (Sé gefdjalj bieê erft fpäter, ale bie SRotlj»

roenbigfeit ber Slenberung fid) im SKanöoer burdjauê
fütjlbar gemadjt Ijatte, unb bie Unmöglidjfeit ^er
SDurdjfûtjruug beê Slaneê ber Oftbioifion ooüftänbig

jur Slnfcbauung gebradjt roar.
3m SBeiteren §at ber £>err SDioiflonâr feljr gut

geroäljlte Slnljaltëpunfte attfgeftellt, um ben .Broecï

ber Uebungen, bie Sluêbilbung für ben Ärieg, im
Sinne einer ben mobernen SBaffen unb ben (<5rfalj=

rungen ber iüngften Äriege entfpredjenben ^Retljobe,
bie fidj oor Slücm eine forgfältige Serucffidjtigung
beê Serrarne angelegen fein läfet, möglidjft ju er»

reidjen.

©an^ befonbere Slufmeiffamfeit ift bem roidjtigeit
unb fdjroierigen Äapitel ber SKârfdje geiuibmet.
SDie oom ©tabSdjef bei* SDioifion, Jperrn SKajor So»

lombi, feljr forgfam für Offiziere unb SKannfdjaft
abgefafetc „^nftvuction über bie SDiärfdje" Ijat benn

aud), roie man fidj biê jum ©djlufe ber Uebungen
bin genugfam täglidj überjeugen fonnte, iljre guten
grüdjte getragen. SDabei ift aber ju bemerfen, bafe

man ftetö nur Slbtbeilungen oon relatio geringer
©tävfe in einer SKarfdjColonne oereinigt fab, unb
bie gute SDcarfdjbiëjiplin unb SKarfdjorbnung —
fei eê oor, roätjrenb ober nadj ber Uebung — cou»

fiatiren fonnte, bafe bagegen audj bei biefem Sruppen»
jufammen*-,uge ber Äriegemarfcb ber SDioifion unb
iljie (Sutioicflung auê ber SKarf&;colonne jum @e=

fedjt nidjt jur Slnfcbauung gebradjt roürbe. Unb
gerabe bieëmal bòtte fidj bei ber anfeergeroöbnlidj
grofeen Slusbeljnung beë Uebitngéterrainë prâditige
©elegenbeit jur Slbbaltung biefer oiel militârifdjeâ
Äönnen unb grofje ©eroanbtfieit ber gütjrer oer»

langenben Uebung geboten. SBir finb überjeugt,
bie V. Slrmee»SDioifion — fo roie roir fie je^t fen»

nen — roürbe bie fetroierige Slufgabe oollfiänbig
befriebigenb gelöst Ijaben!

SDie „taftifdjen Semerfungen" (SDioifionëbefeljl
SRr. 7) geben Slnlafe ju einigen Setradjtungen.
SDafe bei ber ©ntroicflung jum ©efeebt ber flügel*
roeifeu gormation entfdjieben baä Sobesurtfyeit ge»

fprodjen roirb, ift nur ju billigen.
SDenn bas Sebürfnifj unb bie jeroeilige Slnmavfdj»

formation roerben niemale gebielerifaj bie pgel»
roeife gormation oerlangen, fonbern man roirb
überall ©elegenbeit boben, fld) treffenroeife jum
©efeebt ju entroicfeln; eê fei benn, bafe bie Siegt*
menter felbftfiänbig agiren unb concentrifeb gegen
baë Slngriffêobfect oomïcfen. £>ier ift aber oon
ber Srigabe im SDioifionëoerbanbe ble Siebe. —
SDaê oorbere Siegimcnt nimmt bie ©efedjtëfteUung
bfê Siegintentê an, baê jroeite Sìegiment befinbet
fidj babinter in ©amiuelftefluug ober in auêeinauber

gezogenen Satatlloneu. SDiefe gönn roill ber Cberft
Siotbpletj mobificirt anioenben unb nennt fie („ttjeore»

tifdj") biebiagouale gormation ber Srigabe.
Unferer Slnftcbt nacb ift bieê feine gormation mebr,

fotibevn ein SDiéponiren ber Sctaiflone beê jroeiten

Slegimentê feitenê beë 23rigabierë. Severer roirb
Sltleë aufbieten, um ein ^erreifjen ber Sefebläoer»

Ijâltutffe im SKoment ber Arifië ju oermeiben unb

namentlid) bie SReferoe in eigener fefter £>anb ju
laffen. (Sr fâmpft mit bem erfien ^Regiment, unb

biefeê nimmt bie »orgefdjriebcne ©efedjtëformation
an, fei eê mit jroei Sataitlonen im erften unb ein

SataiUon im jroeiten Sreffen, fei eê umgefeljrt mit
ein Sataiflon im erften unb jroei Sataiflonen im

jroeiten Sreffen. %m ^m^ ^8 ©efe<jE)tS madjt ficb

baê Sebürfnifj nad) Serfiärfung geltenb. SDer Sri»
gabier roirb nun im erfien gatte ein SataiUon

tjeranjietjen unb behält eine SReferoe oon jroei Sa»

taittonen unter bem (Sommanbo beê Stegimentêdjefê

für alle gäde biëponibel. Ober — im jroeiten

galle — jietjt er, nadjbem er oietleidjt einen oor=

tb,eill)aftereu Slngrippunft etïannt r)at, red)tê ober
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NordcorpS steht morfei! früh 8 Uhr zum Angriff
auf X bereit, nimmt es, nachdem es einmal
zurückgeschlagen, beim zweiten Angriff und verfolgt den

Feind anf der Straße nach I, das SüdcorpS aber

erhält Verstärkungen und wirft das Nordcorps in
der Richtung auf Z zurück, wo um 12 Uhr das

Manöver endet.

Von solch' gemüthlichen Befehlen, bei denen jeder
Theil genau weih, was der andere thun soll uud
muß, und wo Jeder, Mitwirkender und Zuschauer,
bei Allem, was cr thut, Rücksicht auf den vorher
bekannten Gang dcr Action nimmt, ist heute
allerdings keine Rede mehr nnd wird niemals wieder
die Rede sein können, denn die Kenntniß der, wenn
auch allgemeinen Instruction oder Disposition,
welche beide Theile von einander haben, ha! von
jeher zu den größten Unnatürlichkeiten geführt.

Jn der sehr ausführlichen Instruction über die

Stellung und den Wirkungskreis der Schiedsrichter
(Armee-Divistonsbefehl Nr. 4) heißt es: „die
Befehle für die Westdiviston (der markirte Feind) werden

dem Commando der Ostdivision (die Uebungsdiviston)

nicht mitgetheilt." — Dns ist sehr bezeichnend

für die Grundsätze, welche der Oberst Rothpletz

bei Leitung der Uebungen befolgt wissen wollte'
Die gegenseitigen Anordnungen sollen uur auf das

augenblickliche Verhältniß der Truppen gegründet
werden und nicht mit Rücksicht auf den schon vorher

bekannten Gang der Kriegsübung, wie das

früher der Fall war. Denn wenn selbstverständlich
die Schiedsrichter auch die Dispositionen der
Ostdiviston kenncn, — cs ist dies für die allgemeine
Direction der Feldübung erforderlich, — so darf
sie dies nicht veranlassen, anders zu verfügen, als
sachgemäß ohne diese Kenntniß befohlen morden

wäre, oder deßhalb gegebene Dispositionen zu ändern,
bevor die Nothwendigkeit der Aenderung sich im
Manöver fühlbar gemacht hat.

Wir werden daher auch im Verlaufe der Manöver
auf einen eklatanten Fall stoßen, wo in Folge dieser

Bestimmung an einer Stelle des Kampfes das
Gefecht eine unerwartete Wendung nahm und die

Durchführung der von der Ostdivision ausgegebenen

Disposition vollständig in Frage stellte. Hier mußte
die Entscheidung des Schiedsrichters angerufen
werden, um gröbere Verstöße gegen die Regeln der
Taktik zu vermeiden und die unnatürliche Situation
zu beenden, ohne daß deßhalb die getroffenen
Anordnungen der Westdivision für den Augenblick geändert
wurden. Es geschah dics erft später, als die

Nothwendigkeit der Aenderung stch im Manöver durchaus
fühlbar gemacht hatte, und die Unmöglichkeit ^er
Durchführung des Planes der Ostdivision vollständig
zur Anschauung gebracht war.

Im Weiteren hat der Hcrr Divisionär sehr gut
gewählte Anhaltspunkte aufgestellt, um den Zweck
der Uebungen, die Ausbildung für den Krieg, im
Sinne einer den modernen Waffen und den

Erfahrungen der jüngsten Kriege entsprechenden Methode,
die sich vor Allcm eine sorgfältige Berücksichtigung
des Terrains angelegen sein läßt, möglichst zu
erreichen.

Ganz besondere Aufmerksamkeit ist dem wichtigen
und schmierigen Kapitel der Märsche gewidmet.
Die vom Stabschef der Division, Herrn Major
Colombi, sehr sorgsam für Offiziere »nd Mannschast
abgefaßte „Instruction über die Märsche" hat denn

auch, wie man stch bis zum Schluß der Uebungen
hin genugsam täglich überzeugen konnte, ihre gutcn
Früchte getragen. Dabei ist aber zu bemerken, daß

man stets nur Abtheilungen von relativ geringer
Stärke in einer Marschkolonne vereinigt sah und
die gute Marschdisziplin und Marschordnung —
sei es vor, während oder nach der Uebung — con-
statiren konnte, daß dagegen auch bei dicscm

Truppenzusammenzüge dcr Kriegsmarsch der Division und
ihre Entwicklung aus der Marschcolonne zum
Gefecht nicht zur Anschauung gebracht wurde. Und
gerade diesmal hätte sich bei der außergewöhnlich
großcn Ausdehnung des Uebungstcrrains prächtige

Gelegenheit znr Abhaltung dieser viel militärisches
Können und große Gewandtheit der Führer
verlangenden Uebung geboten. Wir sind überzeugt,
die V. Armee-Division — so wie wir ste jetzt kennen

— würde die schwierige Aufgabe vollständig
befriedigend gelöst haben!

Die „taktischen Bemerkungen" (Divisionsbefehl
Nr. 7) geben Anlaß zu einigen Betrachtungen.
Daß bei der Entwicklung zum Gefecht der flügel«
weisen Formation entschieden das Todesurtheil
gesprochen wird, ist nur zu billigen.

Denn das Bedürfniß und die jeweilige Anmarschformation

werden niemals gebieterisch die flügelweise

Formation verlangen, sondern man wird
übcrall Gelegenheit haben, sich treffenmeise zum
Gefecht zu entwickeln; es sei denn, daß die
Regimenter selbstständig agiren und coucentrisch gcgen
das Angriffsobject vorrücken. Hier ist aber von
dcr Brigade im Divistonsverbande die Rede. —
Das vordere Regiment nimmt die Gcfechtsstellung
dcs Regiments an, das zweite Regiment befindet
sich dahinter in Sammelstellinig oder in auseinander

gezogenen Bataillonen, Diese Form will der Oberst

Rolbplctz modifient anwenden nnd nennt sie („theoretisch")

die diagonale Formation der Brigade.
Unserer Ansicht nach ist dies keine Formation mehr,

sondern ein Disponiren der Bataillone des zweiten

Regiments seitens des Brigadiers. Letzterer wird
Alles auskneten, um ein Zerreißen der Befehlsverhältnisse

im Moment der Krisis zu vermeiden und

namentlich die Reserve in eigener fester Hand zu

lassen. Er kämpft mit dem ersten Regiment, und

dieses nimmt die vorgeschriebene Gefechtsformation

an, sei es mit zwei Bataillonen im ersten und ein

Bataillon im zweiten Treffen, sei cs umgekehrt mit
ein Bataillon im ersten und zwei Bataillonen im

zweiten Treffen. Im Laufe des Gefechts macht stch

das Bedürfniß nach Verstärkung geltend. Der
Brigadier wird nun im ersten Falle ein Bataillon
heranziehen und behält eine Reserve von zwei
Bataillonen unter dem Commando des Regimentschefs

für alle Fälle disponibel. Oder — im zweiten

Falle — zieht er, nachdem er vieUeicht einen vor-
theilhaftereu Angriffspunkt erkannt hat, rechts oder
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linfe ba§ jroeite ïccgimetit in'ê ©efedjt uub bilbet

nun mit jroei Sataillonen beê erften Siegimentê
unter ibrem Siegimentë--(Sommanbanten bie allgemeine
Sicfevoe. — Siefe „treffenroeife gormation"
ift alfo feljr oerroenbbar unb fdmtiegt ficb ben je»

roeiligen Scbürfniffen beê ©efeebte ootlfûinmen an,
babei immer geftattenb, bafe baê Eingreifen einer
bem unmittelbaren Sefeble beê Srigabierê unter»

ftebenben Sleferoe oon jroei Sataitlonen unter ber

geroobnten gübrung erfolgen fann.
SDie Seftimmungen für baê Slrtillerie=geuer finb

burebauë jtoecfentfpredjenb. SBenn eê fctfjt: „bie
Slrtiflerie mufe unter Umftänben baê feinblicbe

2jnfanterie--geuer biê auf eine SDiftanj oon 700
SKeter ausbauen", fo ift bieê eine legitime gorbe»

rung beê $errn SDioifionârê. SDie Slrtiflerie tjat
einmal inbefe nodj meljr geleiftet, ale fid) jroei ©e»

fdjüfee jur Sorbereitung bee Surdjbrucbeê am Sin*

griffêpuuïte auf ca. 30 SKeter unter ben fdjroierigften
3tbprofe=Serbältniffen in baê feinblldje ^nfanterte-
geuer begaben. (Sin foldbeê Sorgeben bürfte bie

©renjen ber in ben „taftifeben Semerfungen* ge»

gebenen SDirectioen bod) rooljl um etroaë Siel fiber»

fdjritteu laben.

Set ben Seftimmungen über baê Infanterie»
geuer ift bie neuefte beutfebe ©ebiefeinftruetion, ju
beren (Sinübur.g ein ©tabêoifijier--Surë jüngft in
©panbau abgehalten roürbe, beren ©eljeimnife aber

bie lefeten grofeen beutfdjen SKanöoer oerratljen
^aben, nidjt berücfftcbttgt. Sie Seutfdben rooflen

tjinfüro baê ©aloen=geuer in ber ©djladjt eine be=

beutenbe Siotle fpielen laffen unb eê auf grofee

Siftanjen anroeuben, roäbrenb bie „taftifdjen Se»

merfungen" in btefer Sejiebung fagen: „©aloeu
finb nid)t rociter ale auf 300 SKeter anjuroenben."

Sie roicbligfie Sirectioe ber taftifeben Semerfungen

ift aber bie, in Se$ug auf ben umfaffenben Slngriff
gegebene, unb auf bie an fidj fo einfadje, boo) im

SKoinente ber Slum enbung meiftenê fo roenig be»

folgte Siegel: „3e fleiner ein (Sorpê, befto mebr

mufe eê feine Äraft jufammenbalten", ift nicbt genug
aufmertfam ju macben. Saê SRadjatjmen grofeer

Serbältniffe ift für eine SDioifion ober beren Unter»

abtijeilungen niebt erlaubt.

Stuclj ber ©djlufefafe ber „taftifeben Semerfungen"
fovbert unfere ootlfte Seadjtung. SRadjbem gefagt

ift, bafe nur auf ftarf coupirtem, bergigem Soben

ber gall eintreten bürfe, mit ber SDioifion einen

©djeinangriff mit einem räumlidj oon itjr getrennten
SDetadjement auejufübren ober mit fleinen getrenn»
ten (Solonnen oorjugeljen, ba jebe (Solonue in
foldjem Serrain grofee SBiberftanbêfraft beftfet,

beißt eê:

„^n atten foldjen gotten ift aber bie Ueberlegung

„febr lebrretdj, ob nidjt bie Umgebung mit ber

„ganjen ©tärfe ber SDioifton ju erfolgen bat

„unb nur fdjroädjere Steile bie gront bee ©eg»

„nere feftljalten."

Sffiir roerben ju unterfudjen laben, ob nicbt bei

Sefolgung biefeê Stincipê baê SKanöoer in ben

SDefiléen bei 3ura nnb baê SDeboudjtren in'ê Stjal

ber (Srgolj einen gaKj anberett Sluëgaug genommen
baben roürbe.

Sitte in ben 3trmee»SiuifionébefebIen niebergeïeg-
teit Sorfcbriften unb ^nfiructiouen über SKärfdje,
Sagetbienft, Siecogiioëcirungcn, (Sinleitung unb

Surdjfiitjruug aller Slrt oon ©efedjten, Umgeljungen,
jufammenbalten ber Sntppen u. f. ro. bieten jroar
für ben Olfijier nidjtë SReueê unb eutbalten nur
baê, roaê it)ni auê ben Sorträgen in ben oerfduebe»

nen -Surfen längft befannt ift, allein fte finb febr
forgfältig unb in flarer, überfidjtlidjer SBeife ju»
fammengeftcllt, fo bafe fte audj in $ufunft ben

Offijieren ber V. Slrmee=Sioifion ein roertbooflee
SKaterial für ibreSluêbitbung fein unb im plöfelicb
einlretenben (Srnftfalle bie roicbtigften Sienfte leiften
roerben.

CSovtfeljung folgt.)

Sejüglidj unfereê Sericbieê über ben Sruppen*»

juiammenjug ber V. Sioifion fcbrelbt une £err
Oberft grei :

„Safet, ben 6. 3amtar 1878.

Sit. Sìebaftion ber „©djroeij. SKilitär»
jeitung".

Sn ber geftrigen SRummer ber „SKil.=^eitung"
(1878 SRr. 1) maebt 3br £err Seridrjterftatter über

ben lefeten Svuppenjuiammenjug bie Semerfung,
bafe mandje im Saufe ber Uebungen ju Sage ge»

tretenen ©rfdjeinungen in beffen Sarfieflung uuauf»

geflärt bleiben muffen, roenn nidjt oon ber be»

treffenben ©eite felber bie nöttjigen Sluffdjlüffe ge»

geben roerben. Unter biefen (Srfcljetnungen Ijebt

3t)r §err Seridjterftatter fpejieö baê unerflärbare
fpäte (Singreifen ber Srigabe grei in bie Slction

am erften SKanöoertage Ijeroor.
Siefe Semerfung oeranlafet mid) 3**jnen mitju»

tbeilen, \>a% icb gern bereit bin bejüglict) ber oben

erroäbnten Slffaive baê mir ju ©ebot ftebenbe ïiïla*
teriat in 3brer .Seitfdjrift ju oeröffentlidjen, fobalb
ber Sericbt über jene Uebung in berfelben roirb er»

febienett fein. $odjadjtungëoolï
(5. grei, Oberft,

Sommanbant ber IX. 3nf.»Srigabe."

SBocbenûberfidjt biê jum 6. Sanitär.

Sulgarien. SBie oorber bie Srücfen oonSraïla
uub SRicopoliê, fo erlag am 28. Secember aud) bie»

jenige oon Setrcfcbant bem (Sietreiben uttb am 1.

Sanitär mufeten aucb bie beiben lefeten ruffifdjen
Srücfen über bie Sonavi bei Äorabia unb ©imnifea

abgefabren roerben, bamit fie nidjt oom Sreibeië

fortgeriffen roürben,

Sie Serbinbung jroifdjen ben beiben Sonauufern
fann baber oorläufig nur mübfelig unb unter @e=

fabren mittelft fleiner Sampfer unb einjetner Sorten
erbalten roerben, biê baê Sie auf ber Sonau jum
©teben fommt, roaê nad) ben lefeten SRadjridjten

nodj uidjt eingetreten toar, aber bei ber jefet in

ganj (Suropa berrfdjenben Äätte roobl balb ein»

treten roirb.

It
links das zweite Regiment in's Gefccht und bildet

nun mit zwei Bataillonen des ersten Regiments
nnter ihrcm Negiments-Commandantcn die allgemeine
Reserve. — Dicse „treffenweise Formation"
ist also schr verwendbar und schmiegt sich dcn je-
weiligen Bedürfnissen des Gefechts vollkommen an,
dabei immer gestattend, daß das Eingreifen ciner
dem unmittelbaren Befehle des Brigadiers
unterstehenden Reserve von zwei Bataillonen unter der

gewohnten Führung erfolgen kann.

Die Bestimmungen für das Artillerie-Feuer sind
durchaus zweckentsprechend. Wcnn es heißt: «die

Artillerie mnß unter Umständen das feindliche

Infanterie-Feuer bis auf eine Distanz von 700
Meter aushalten", so ist dies eine legitime Forderung

des Herrn Divisionärs. Die Artillerie hat
einmal indeß noch mchr geleistet, als stch zwei
Geschütze zur Vorbereitung des Durchbruches am

Angriffspunkte aus ca. 30 Meter unter den schmierigsten

Abprotz-Verhältnissen in das feindliche Infanterie«
Feuer begaben. Ein solches Vorgehen dürfte die

Grcnzen der in den „taktischen Bemerkungen"
gegebenen Directiven doch wohl um etwas Viel
überschritten haben.

Bei den Bestimmungen über das Infanterie-
Feuer ist die neueste deutsche Schießinstruction, zu
deren Einübung ein Stabsoifizier-Curs jüngst in
Spandau abgehalten wurde, deren Geheimniß aber

die letzten großen deutschen Manöver verrathen
haben, nicht berücksichtigt. Die Deutschen wollen

hinfüro das Salven-Feuer in der Schlacht eine

bedeutende Nolle spielen lassen und es auf große

Distanzen anwenden, während die „taktischen

Bemerkungen" in dieser Beziehung sagen: „Salven
sind nicht weiter als auf 300 Meter anzuwenden."

Die wichtigste Directive der taktischen Bemerkungen
ist aber die, in Bezug auf den umfasfenden Angriff
gegebene, und auf die an sich so einfache, doch im

Momente der Anwendung meistens so wenig
befolgte Negel: „Je kleiner ein Corps, desto mchr

muß es seine Kraft zusammenhalten", ist nicht genug
aufmerksam zu machen. Das Nachahmen großer

Verhältnisse ist für eine Division oder deren Unter-

abtheilungcn nicht erlaubt.

Auch der Schlußsatz der „taktischen Bemerkungen"
fordert unsere vollste Beachtung. Nachdem gesagt

ist, daß nur auf stark coupirtem, bergigem Boden

der Fall eintreten dürfe, mit der Division einen

Scheinangriff mit einem räumlich von ihr getrennten
Detachcment auszuführen oder mit kleinen getrennten

Colonnen vorzugehen, da jede Colonne in
solchem Terrain große Widerstandskrast besitzt,

heißt es:

„Jn allen solchen Fällen ist aber die Ueberlegung

„sehr lebrreich, ob nicht die Umgehung mit der

„ganzen Stärke der Division zu erfolgen hat

„und nur schwächere Theile die Front des Geg-

„ners festhalten."

Wir werden zu untersuchen haben, ob nicht bei

Befolgung dieses Princips das Manöver in den

Defilöen des Jura und das Debouchiren in's Thal

der Ergolz einen ga«z anderen Ausgang genommen
haben würde.

Alle in den Armee-Divisionsbefehlen niedergelegten

Vorschriften und Instructionen über Märsche,
Lagerdienst, Rccognoscirungcn, Einleitung nnd

Durchführung aller Art von Gefechten, Umgehungen,
Zusammenhalten der Trnppen u. f. w. bieten zwar
für den Osfizier nichts Neues und enthaltcn nur
das, was ihm aus den Vorträgen in den verschiedenen

Cnrsen längst bekannt ist, aNein sie sind sehr

sorgfältig nnd in klarer, übersichtlicher Weise

zusammengestellt, so daß sie auch in Zukunft den

Ofsizieren der V. Armee-Division ein wcrthvolles
Material für ihre Ausbildung sein und im plötzlich
eintretenden Ernstfälle die wichtigsten Dienste leisten

werden.
(Fortsetzung folgt.)

Bezüglich nnseres Berichtes über den

Truppenzusammenzug der V. Division schreibt uns Herr
Oberst Frei:

.Basel, den 6. Jan»« l878,

Tit. Redaktion der „Schweiz. Militär¬
zeitung".

Jn der gestrigen Nummer der „Mil.-Zeitung"
(1878 Nr. 1) macht Ihr Herr Berichterstatter über

den letzten Truppenzusammenzug die Bemerkung,
daß manche im Laufe der Uebungen zu Tage
getretenen Erscheinungen in dessen Darstellung
unaufgeklärt bleiben müssen, wenn nicht von der

betreffenden Seite selber die nöthigen Aufschlüsse

gegeben werden. Unter diesen Erscheinungen hebt

Ihr Herr Berichterstatter speziell das unerklärbare

späte Eingreifen der Brigade Frei in die Action
am ersten Manöoertage hervor.

Diese Bemerkung veranlaßt mich Ihnen
mitzutheilen, daß ich gern bereit bin bezüglich der oben

erwähnten Affaire das mir zu Gebot stehende

Material in Ihrer Zeitschrift zu veröffentlichen, sobald

der Bericht über jene Uebuug in derselben wird
erschienen sein. Hochachtungsvoll

E. Frei. Oberst,
Commandant dcr IX. Jnf.-Brigade."

Der Kriegsschauplatz.
Wochenübersicht bis zum 6. Januar.

Bulgarien. Wie vorher die Brücken von Braïla
und Nicopolis, so erlag am 28. December auch

diejenige von Petreschani dem Eistreiben und am 1.

Januar mußten auch die beiden letzten russischen

Brucken über die Donau bei Korabia und Simnitza
abgefahren werden, damit sie nicht vom Treibeis

fortgerissen würden.
Die Verbindung zwischen den beiden Donauufern

kann daher vorläufig nnr mühselig und unter
Gefahren mittelst kleiner Dampfer und einzelner Barken

erhalten werden, bis das Eis anf der Donau zum

Stehen kommt, was nach den letzten Nachrichten

noch uicht eingetreten war, aber bei der jetzt in

ganz Europa herrschenden Kälte wohl bald

eintreten wird.


	Die Feldübung der V. Armeedivision vom 16.-22. September 1877 unter Commando des Oberst-Divisionärs G. Rothpletz

